
„ Fig. 134. wird. Nach dem zweiten Befefligen der ausgetrockneten Bretter ift das

' zuletzt verlegte Brett & mit Holzfchrauben von oben an die Leihen e

anzufchrauben, die an der Unterfeite des vorletzten Brettes „: vor

feinem Verlegen feftgefchraubt werden find (Fig. 130). Bis auf diefe

Schrauben ift der Fußboden frei von Nagellöchern. Bei Balkenlagen

miiffen nach Fig. 131 u. 132 “) an den Seiten der Hölzer kleine

\Vinkeleifen angefchraubt oder eiferne Klammern eingefchlagen werden,

welche den Oefen der Dielenfchrauben als Halt dienen.or

Endlich fei noch auf Rom’orf’s Verbindungshafte

(Fig. 133 u. 134) hingewiefen, welche es ermöglichen, nur befäumte Dielen unterein-

ander und auf eifernen Trägern zu befeftigen.

 

Rordo;f’s Verbindungshafte.

d) Tafelfufsböden.

Unter Tafelfufsboden verfleht man einen Dielenfufsboden, deffen Bretter durch

Verleimung oder fonf’cwie zufammengehalten werden, fo dafs er eine grofse, zu—

fammenhängende Platte bildet, welche nach dem Trocknen der einzelnen Bretter

nur an den mit der Brettlänge parallel laufenden Wänden gröfsere Fugen bekommt,

' die fich durch die deckenden \Nandleiften oder durch Einfügen von neuen Brett-

fireifen leicht fchliefsen laffen. Bei diefenFufsböden ift die leichte Verfchiebbarkeit

auf den Lagerhölzern Bedingung. Diefelben fchliefsen lich demnach den letztbefchrie-

benen Fufsböden an, mit welchen fie viele Aehnlichkeit haben.

Nach dem DR.-P. Nr. 110650 if’c die durch Fig. 128 bis 132 dargeftellte Be-

feftigung auf Trägern oder Holzbalken auch für einen folchen Fufsboden anwendbar.

Nach der dort genannten Zeitfchrift“) >>befteht der Fufsboden aus zwei in der

Längsrichtung derart übereinander verlegten und fett miteinander verfchraubten

Dielenlagen, dafs jedes Unterbrett die beiden darüber liegenden Oberbretter fett

miteinander verbindet (Fig. 135 51), fo dafs der Gefamtfufsboden gleichfam eine

einzige zufammenziehbare Platte bildet, die auf

“& I35“)- „ den Lagern frei beweglich aufliegt und durch

die fie umfaffenden Scheuerleiften und durch

fiarke Oefenfchrauben, die das Gleiten auf den

Lagern nicht verhindern, niedergehalten wird.

Da die Ober- und Unterbretter gleichmäßig

fchwinden und [ich zufammenziehen, fo können

in dem oberen Dielenbelag keine offenen Fugen

entfiehen«. Das Spunden der Dielen fällt fort.

Der älteite Tafelfufsboden ift der Badmeyer’fche, der feinerzeit fehr häufig

ausgeführt wurde, jetzt aber feltener, der hohen Ketten wegen, angewendet wird.

Nach Fig. 136 bis 138 52) werden die Fufsbodenbretter auf die mit einer Feder ver-

fehene Leifte & gefchoben, welche in die Nut der an den Balken genagelten Leif’ce a

greift; die L'éiften & müffen demnach in Balkenentfernung angebracht werden, damit

die Diele von der Nutleifte a aller Balken feitgehalten wird. Die Bretter werden

beim Verlegen untereinander verleimt und find deshalb nicht gefpundet. Die der

Wand entlang fich bildenden Fugen müffen in bereits bezeichneter Weife gefchloffen

werden, weshalb man die parallel zn den Brettern befindlichen Fufsleifizen in den

erften Jahren nur lofe befeftigt. Um das beim etwaigen Durchquellen des Leimes

 

Fußboden nach D.R.—P. Nr. 110650.
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